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Inspiration 



Sieben Wochen ohne … 

Seit 20 Jahren gibt es „Sieben Wochen ohne“ - die Fastenaktion 

der evangelischen Kirche. Wer dabei an Verzicht auf Alkohol, 

Schokolade oder Handy denkt, wird überrascht: Jedes Jahr geht 

es um das, was uns bereichert, wenn es fehlt. 

In diesem Jahr lautet das Motto „Sieben Wochen ohne Pessimis-

mus“. Für mich ist das gerade wie ein Zeichen. Jeden Tag höre 

ich in den Nachrichten die Zahlen der Infizierten und Toten, Prog-

nosen, wie sehr die Wirtschaft und mit ihr zahllose Menschen in 

den kommenden Jahren  unter den Folgen von Corona leiden 

wird. Dass den Bauern Erntehelfer fehlen und sie sich sorgen, 

Erdbeeren und Spargel nicht ernten zu können. 

Mir tut es gut, etwas dagegen zu setzen. Mit dem, was ich mit 

meinen eigenen Mitteln tun kann. Mit Anrufen, Stoff für Mund-

schutze, einem Einkauf für jemanden oder einer solidarischen Be-

stellung beim Weltladen in Witten, damit es für den weiter geht. 

Und mit Sätzen, die mir Hoffnung geben. „7 Wochen ohne“ sam-

melt solche Sätze in einer Mitmachaktion auf seiner Seite. Zum 

Teilen. Gegen den Pessimismus und die Sorge. 

Mein Satz ist:  Gott hat uns nicht gegeben den Geist der 

Furcht, sondern der Kraft, der Liebe und der Besonnenheit. 

 

Was ist Ihr Satz? 

Bis auf Weiteres ruhen unsere Gemeindeveranstaltungen und Gottes-

dienste – leider auch an Ostern! Aber: per Telefon und Mail sind wir trotz-

dem für Sie da. 

Sie erreichen Pfarrerin Dahlhaus täglich verlässlich von 12 bis 13 Uhr und 

17 bis 18 Uhr telefonisch unter 94 18 36. Probieren Sie es gerne aber 

auch außerhalb dieser Zeiten.   

Unser Gemeindebüro ist für den Publikumsverkehr geschlossen. 

Sie erreichen uns per Telefon unter 47450 oder Mail laban@kirche-

hawi.de Wir nehmen uns Ihrer Anliegen an! 

mailto:laban@kirche-hawi.de
mailto:laban@kirche-hawi.de


Miteinander … gute Ideen teilen!  

Wie ermutigt man  kleine Kinder (und sich 

selbst) zum Händewaschen? 

Indem man jeden Morgen mit Kuli ein 

Coronamonster auf die Hand malt. 

Und dann heißt es: waschen, bis das 

Monster verschwunden ist. Wer malt das gruseligste Virus? 

Bleiben Sie gesund! 

 

Wussten Sie, dass … 

… die Taufe mit  Wasser auch das „Abwaschen“ der Sünden sym-

bolisiert?  

… in verschiedenen Religionen wie dem Islam und dem Judentum 

rituelle Waschungen vor Gebeten oder besonderen religiösen 

Handlungen dazu gehören—damit man rein vor Gott tritt? 

… die Redewendung „seine Hände in Unschuld waschen“ einen 

biblischen Hintergrund hat? Der römische Statthalter Pontius Pila-

tus sieht sich gezwungen, Jesus auf Drängen des Volkes zum 

Tod zu verurteilen. Seine Frau hat ihm kurz zuvor eine Nachricht 

geschickt: „Tu diesem Menschen nichts an! Er ist ein Gerechter. 

Seinetwegen hatte ich heute Nacht einen Albtraum.“ Daraufhin 

lässt Pilatus Wasser bringen und wäscht sich vor aller Augen die 

Hände mit den Worten: „Mich trifft keine Schuld an seinem Tod. 

Das ist eure Sache.“ Er wäscht sich damit quasi selbst von der 

Schuld rein. 

… Jesus seinen Jüngern am Abend des letzten Abendmahls die 

Füße wusch? Er tat dies als Zeichen, dass jeder von ihnen bereit 

sein solle, dem anderen zu dienen. Wo sich Jesus, der „Meister“ 

und „Lehrer“ dazu nicht zu schade ist, sollen es seine Jünger 

auch nicht sein. 


